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(Tropfstein-Galerie, Gletscher, Helm, Kanzel, Klause,
Krebs, Krippe, Orgel, Schatzkammer, Schloß, Vorhang, Wand,
Wächter etc.)

Den Abschluß der Hannaschlucht (höchster Punkt des
Höhlenweges, 33 m über dem Höhleneingang) bildet rechter
Hand eine stattliche Reihe von Tropfsteinkegeln, die Sinter-
männchen, während wir linker Hand auf den ruhigen Wasser-
spiegel des Bocksees hinabblicken. Sein Wasser erreicht
die stattliche Tiefe von 32 m. Mit jenem des Klingfalles steht es
nicht in Verbindung. Seine Entstehung und Bedeutung ist eines
der vielen Rätsel. dieser Unterwelt.

Wir kehren nun durch die Hannaschlucht und die Versturz-
hallen zur Simonyhalle zurück und gehen von hier, um auch
den unteren Teilen der Höhle einen Besuch abzustatten, auf
dem sogenannten Geistersteige (wo in neuerer Zeit das
Koppengespenst erblickt wurde!) zur Krokodilhalle
(13 m unter dem Höhleneingang) hinunter, so benannt nach
einem in ihr befindlichen, durch Deckensturz gebildeten, 7 m
langen, freiliegenden Felsklotz von krokodilartigem Aussehen.
Von hier zweigt in östlicher Richtung ein Gang (Wasserlauf)
ab, in welchem man zu der vorläufig nicht gangbaren Lahner-
halle emporsteigen kann, dem größten und höchsten der bis-
her in dieser Höhle erschlossenen Räume. Hinter der Felswand
dröhnt unheimlich das Donnern eines unseren Blicken unsicht-
baren Wassersturzes, der bei starken Niederschlägen sich mit
weißem Gischt gewaltsam durch eine Felsenspalte drängt und
kaskadenartig abwärts schießt. Sein nur periodisch auftretendes
Wasser durcheilt dann nach teilweise unsichtbarem Laufe in
Form eines flutenden Baches die Krokodilhalle und ergießt sich
hinter dem Krokodil in einen tiefliegenden engen Gang, von wo
es durch ein Staubecken, welches auch noch von anderer Seite
Wasser aufnimmt, weiter in die Tiefe befördert wird. Wir
haben in diesem Becken einen jener Wasserschlinger vor uns,
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